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Editorial

Die Gnade der späten Geburt Marco Ratschiller
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Die abgebildete Karikatur zeigt Nebelspalter-

Chefredaktor Marco Ratschiller und wurde von

einem Pariser Schnellportratisten gefertigt.

Reproduziert mit freundlicher Genehmigung des

Karikatur- & Cartoonmuseum Basel.

Wir leben in einer Gesellschaft, in welcher
die Gleichwertigkeit und Gleichberechtigung

der einzelnen Mitglieder eine
Selbstverständlichkeit darstellt. Und so soll es

auch sein. Trotzdem sind es in der Regel
die grossen Visionen und Taten einzelner
herausragender Persönlichkeiten, welche
uns den heutigen, fortgeschrittenen Stand
der Entwicklung gebracht haben.

Einer dieser grossen Männer soll an dieser

Stelle besonders gewürdigt werden,
denn es ist seinVerdienst, unserer Jugend

- und damit der ganzen Menschheit - in
einer schwierigen Zeit des Umbruchs und
der Unwegbarkeiten eine neue Perspektive

gegeben zu haben. Als einer der
Einzigen hat er erkannt, dass der wirtschaftliche

und gesellschaftliche Wandel der
Moderne die Menschen in ihrer eigenen
Zukunft gefährdet, indem die Jugend sich
selbst überlassen und nicht vor den
immer neuen Gefahren und Verlockungen
geschützt wird. Als einer der Ersten hat er
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aufgezeigt, wie man diesem kostbaren Gut
«Jugend» Sinn und Halt in einer aus den
Fugen geratenen Welt bieten kann: Mit
der Rückbesinnung auf Tugenden und
Werte, mit der liebe zu Natur und Heimat,
mit dem Gehorsam gegenüber Eltern und
Vorgesetzten, mit Sparsamkeit, Verläss-
lichkeit und der Reinheit in Gedanken,
Worten und Taten. Den Schlüssel hin zu
dieser besseren Jugend hat dieser grosse
Visionär in einer restriktiven und
ritualisierten Gemeinschaft, in strafforganisierten,

geschlossenen Lagern mit klaren
Regeln und in unzimperlichenVerweisen bei
Verstössen gefunden.

Leider ist mir selbst die Gnade der späten
Geburt nicht vergönnt. 1974 war Christoph

Blocher erst Gemeinderat im
zürcherischen Meilen und noch volle 33 Jahre

von seinen bundesrätlichen Visionen
einer unverdorbenen und gewaltfreien
Jugend entfernt. So konnte denn auch noch
niemand verhindern, dass ich als Jugendlicher

bei den Pfadfindern landete, wo mir
mit 14 im Sommercamp ein Leiter die erste

Zigarette zusteckte, nachdem ich und
meine Kollegen ihn dafür an unserem
heimlichen Alkoholdepot und den Sex-

heftchen, die wir mit unserem Taschengeld
gekauft hatten, teilhaben liessen. Würdigen

wir also die 100-jährige Pfadi, solange
der Justizminister sie noch toleriert.

Nebelspalter
Juli/August
2007

ITcCOWPAT MYTHIC
100 Prozent reiner Innerschweizer Kuh

fladee1 im heissluftgeblähten Urdiinkel-

Brötchen, 150g Irisches Riitli-Gras,2 getoppt

Vier-Parteien-Senlsaece end einem Haech

braun geröstetem Hakenkreazkiimmel.

Anteile Mictieline Kalmille (mind. 52 %), Egerszeginster (23 %),

UelieiiStockei, Mörgelilie (n. 25 %) 3enthält SVP, SR FDP und CVR


	Editorial : die Gnade der späten Geburt

